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Amtliches. 


erlin, 28. Februar. Der König hat geruht: den Landgerichts⸗ 
Auth von Peſtel in Lüneburg zum Landgerichts⸗Direktor bei dem Land⸗ 
t in Stade, den Staatsanwalt Haſtenpflug in Natibor zum 
hastichter in Bergen auf Rügen, den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Rinteln 
Ar fiel zum Amtsrichter in Bochum, den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Fels⸗ 
(an in Proeculs zum Amtsrichter, und den Gerichts - Aſſeſſor Dr. 
ar in Kottbus zum Amtsrichter zu ernennen; ſowie dem Amts⸗ 
0 ts Sekretär Boclo in Rodenberg bei ſeiner Verſetzung in den 
eſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. * 
Den Oberlehrern Dr. Müller und Dr. Heidemann am Berliniſchen 
Koran zum grauen Kloſter iſt das Prädikat „Profeſſor“ beige: 
orden. 
„Der Amtsrichter Berndt in Meſeritz iſt als Landrichter an das 
gericht daſelbſt verſetzt. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt er⸗ 
Alt: dem Landgerichts⸗Rath Servatius in Saarbrücken mit Penſion 
dem Amtsrichter Sachs in Gammertingen behufs Uebertritts zur 
Wemeinen Staatsverwaltung. Der Landgerichts - Rath Schmidt in 
Neun. der Landrichter Cramer in Duisburg, der Notar Lanſer in 
„Gladbach, der Rechtsanwalt Biſchoff in Sonneberg, der Rechtsan⸗ 
kü Dr. Voigt und der Rechtsanwalt Dr. Ohlenſchlager bei dem 
A andesgericht in Frankfurt a. M. find geſtorben. Der Staats⸗ 
alt Möller in Thorn iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Land⸗ 
ht in Tilſit verſetzt. n die Lifte der Rechtsanwälte find einge⸗ 
en: der Rechtsanwalt Deahna bei dem Landgericht in Meiningen, 
Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Wöhler bei dem Landgericht in Kaſſel, der 
chts⸗Aſſeſſor Wagner bei dem Landgericht in Graudenz, der Ge⸗ 
ntsaſſeſſor Hönmanns bei dem Landgericht in Hannover, der Ober⸗ 
Aödellationsgerichts ⸗ Sekretär z. D. Thiele in Celle bei dem Amtsge⸗ 
zie daſelbſt, der Gerichts ⸗ Aſſeſſor Dorn und der Gerichts Aſſeſſor 
A. bei dem Landgericht in Berlin I. Der Rechtsanwalt Dr. Malß 
Frankfurt a. M. iſt auf ſeinen Antrag in der Liſte der Rechtsan⸗ 


* des Ober⸗Landesgerichts daſelbſt gelöſcht. 
+ — 
Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 1. März. 
A Der Reichstag beginnt heute die erſte Berathung über die 
uhtigſte Aufgabe, welche ihm für die gegenwärtige Seſſion ge⸗ 
iſt, die Militärgeſetz⸗ Novelle. Mit begreif⸗ 
Spannung ſieht die Nation, ja ſehen die politiſchen Beob⸗ 
in ganz Europa dieſer Verhandlung entgegen. Ob ſich 
der Generaldebatte die ſchließliche Entſcheidung bereits mit 
cherheit vorherſehen laſſen wird, vermag in dieſem Augenblicke 
Femand zu ſagen; noch liegen von keiner Fraktion endgültige 
a hliegungen vor. Aber unſeres Erachtens giebt es kaum 
len anderen Geſetzentwurf, deſſen Schickſal ſich aus der that⸗ 
„lichen Lage heraus mit folder Wahrſcheinlichkeit prognoſtizi⸗ 
agel. wie die Militärvorlage. Die weſentlichen Forderungen 
le lben laſſen ſich unter drei Geſichtspunkte faſſen: unmittel⸗ 
h i Erhöhung der Kriegstüchtigkeit der Armee, Verſtärkung der 
Jtedenspräſenzziffer und Feſtſtellung dieſer Ziffer auf ſieben 
Me. Hierzu bemerkt die „N. L. C.“: i 
le Bei dem erſten Punkte handelt es ſich darum, einerſeits eine ge⸗ 
ende Anzahl von Erſatzreſerven zur ſofortigen Ausgleichung der in 
Verſten Wochen eines Krieges entſtehenden Verluſte bereitzustellen, 
ſüterſeits durch Verſchiebung des Termins der e aus der 
ehr von der Herbſt⸗ auf die Frühfahrskontrolverſammlung eine 
due der Feldarmee von etwa 100,000 Mann zu verhüten. Ueber 
aßregeln ſollte man eigentlich von vornherein die Uebereinſtim⸗ 
ag aller Parteien, welche ſich überhaupt auf den Boden des deut⸗ 
Staates ſtellen, annehmen dürfen. — Berüglic, des zweiten Punk⸗ 
kliegt die Sache inſofern etwas anders, als die Vermehrung der 
ßdenspräſenz auf die Aan der e des Heeres erſt nach mehreren 
je en wirken, alſo immerhin der Einwand erhoben werden kann, daß 
augenblickliche kritiſche Lage Europa's wenigſtens für dieſe 
Sartegel nicht als zwingender Grund geltend gemacht werden könne. 
n lich wird aber die Mehrheit unſerer Politiker ſich der optimiſti⸗ 
Ni Erwartung bingeben, daß die Weltlage ſich für Deutſchland in den 
en Jahren weſentlich beſſern werde. Das Gewicht der Gründe, 
e die Regierung im Hinblick auf die militäriſche Rüſtung 
Nachbaren für eine dauernde Verſtärkung unſerer Wehr⸗ 
anführt, wird alſo auch nach dieſer Seite hin von Nie⸗ 
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unterwerfen, im Reichstage unzweifelhaft die 
rerſeits iſt die Regierung auf die aher in 
Affer, d. h. der ir un einer Minimalziffer für alle Zukunft, 
getommen. Ihr Entwurf ſtellt ſich auf den Boden des 
Nies, welches 1874 zwiſchen den Rückſichten auf die dauernde 
lation der Armee und denjenigen auf das Bewilligungsrecht der 
5 etung getroffen worden tt, indem er abermals eine Feſt⸗ 
Feu fieben Jahre vorſchlägt. Vom parlamentariihen Stand⸗ 


der „eiſernen“ 


punıt aus muß naturgemäß deine kürzere Periode als erwünſchter er- 
ſcheinen, und ohne Zweifel wird dieſe Frage in der Kommiſſion Gegen⸗ 
ſtand lebhafter Verhandlung werden. Eine prinzipielle Bedeu⸗ 
tung aber kann derſelben unſeres Erachtens nicht beigemeſſen werden. 
— Faſſen wir nach alledem die Stellung der verſchiedenen Parteien 
des Reichstages in's Auge, 


ſo werden die beiden konſervativen 
Fraktionen die Vorlage 


ige vorausſichtlich ohne erhebliche Aus⸗ 
ſtellungen akzeptiren. Die Fortſchrittspartei dagegen, zum mindeſten 
in ihrer Maſorität, wird ihr wenig günſtig ſein, und das Zentrum 
wird ſie, in Konſequenz ſeiner früheren Haltung und wenn es eine 
Spaltung in ſeinen eigenen Reihen verhüten will, nur ablehnen kön⸗ 
nen. Das Gleiche iſt ſelbſtperſtöndlich von den Polen und den Sozial⸗ 
demokraten zu erwarten. Die Entſcheidung wird alſo bei der natio⸗ 
nalliberalen Partei liegen.“ 


Hier mag auch Platz finden, was die „Trib.“ über die 
Frage der Dienſtzeit ſchreibt; die Gedanken ſind nicht neu, 
aber ſie verdienen Beachtung: 

„Man ſtellt die Sache meiſt ſo dar, als wenn die zweijährige 
Dienſtzeit eine Art von Gegenleiſtung der Militärbehörde für die 
Vermehrung des Präſenzſtandes fei. Dem Laien ſcheint das in der 
Regel auch plauſibel, ſo falſch dieſe Annahme in Wirklichkeit leider iſt. 
Der el mit der zweijährigen Dienſtzeit ift in den erſten Jahren 
nach dem letzten Kriege aus finanziellen Gründen faktiſch in unſerer 
Armee gemacht worden, um die genügende Anzahl von Mannſchaften 
auszubilden. Bewährt hat ſich aber dieſer Verſuch nach der beſtimm⸗ 
ten Erklärung der Militärverwaltung nicht, „und es ſei als ein Glück 
zu bezeichnen“, meinte General v. Vogts⸗Rheetz im Jahre 1874, daß 
während dieſer 8 Preußen einem Feinde nicht gegenüber ge⸗ 
rn worden ſei. Eine Armee mit zweijähriger Dienſtzeit, die einen 
Feldzug gewonuen, ſei in neuerer Zeit nicht erhört. Aus den ſtatiſti⸗ 
ſchen Angaben, die vor ſechs Jahren gemacht wurden, ging hervor, daß 
wir der Kriegsſtärke nach erſt die drittgrößte Armee in Europa haben. 
„Wir hätten danach“, meinte General v. Vogts⸗Rheetz, „unſere politi⸗ 
ſche und geographiſche 1 nt bun ehren, volle Veranlaſſung, daran 
zu denken, daß unſere Armee durch ihre Tüchtigkeit leer muß, was 
ihr an Zahl gebricht.“ Dies ſei aber nur fat erreichen bei einer länge⸗ 
ren als zweijährigen Dienſtzeit. Der Schluß daraus ergiebt ſich von 
ſelbſt. Würde die dreijährige Dienſtzeit verkürzt, ſo wäre die entſpre⸗ 
chende numeriſche Verſtärkung des ſtehenden Heeres eine unausweich⸗ 
liche Forderung der Militärbehörde. Nicht um Leiſtung und Gegenlei⸗ 
ſtung alſo handelt es ſich bei dieſem Punkt, ſondern um die Frage, 
welches von den zwei Opfern das leichter zu tragende jet.” 

Die „Trib.“ verfällt nun auf die Auskunft, daß bereits die 
Jugenderziehung die Vorbereitung zum Militärdienſte 
enthalten müſſe. Bekanntlich it dies mit den ſüddeutſchen Ju⸗ 
gendwehren früher verſucht worden; die Sache hat indeß 
ebenfalls ihre ernſten Bedenken. Jedenfalls iſt die Frage eine 
hochintereſſante und von eminenter volkswirthſchaftlicher Be⸗ 
deutung. 5 

Von dem Vorhandenſein zweier Seelen im Zentrum zeugt wie⸗ 
der die Erörterung der ultramontanen Parteiblätter 
über die Stellung zu dem Antrag auf Prolongation des 
Sozialiſten⸗Geſetzes. In der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
wird anſcheinend aus parlamentariſchen Kreiſen ein Artikel ver⸗ 
Öffentlicht, welcher nachzweiſen ſucht, daß das negative Votum des 
Zentrums vom Herbſt 1878 keineswegs die Verweigerung der 
Verlängerung des Geſetzes zur Konſequenz habe. Die „Köln. 
Volksztg.“ und die „Germania“ dagegen ſtellen ſich auch nicht 
auf den Standpunkt des Schreibens aus dem Zentrum; ſie ver⸗ 
langen ein „allgemeines Rechtsgeſetz“. So behält man ſich denn 
beide Wege offen, je nachdem die Regierung auf dem kirchen⸗ 
politiſchen Gebiete Konzeſſionen macht oder nicht. 

Der gegen Schluß der Landtagsſeſſion unter den Konſer⸗ 
vativen ausgebrochene Zwieſpalt ſetzt ſich wenig⸗ 
ſtens in der konſervativen Preſſe munter fort. „Norddeutſche 
Allgemeine“, „Poſt“, „Kreuzzeitung“, „Reichsbote“ liegen ſich 
gegenſeitig mit einer Erbitterung in den Haaren, die für Unbe⸗ 
theiligte eines gewiſſen humoriſtiſchen Zuges nicht ermangelt. Die 
„Nordd. Allg.“ hält es wieder für angezeigt, die „Kreuzztg.“ an 
die Aera⸗Artikel des Herrn Perrot und die Deklarantenzeit zu 
erinnern und den beiden Blättern von der ſtrengeren konſerva⸗ 
tiven Obſervanz den Vorwurf zu machen, eine direkt gegen die 
Perſon des Reichskanzlers gerichtete Politik zu treiben. Wir 
wollen uns in den häuslichen Streit der Konſervativen nicht 
weiter einlaſſen. Wenn aber das konſervative Lager bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten auf ſeine Stärke pocht und aus der Zahl 
ſeiner Mitglieder Anſprüche herleitet, wie noch jüngſt bei der 
Präſidentenwahl, ſo ſind doch ſolche Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den anerkannten publiziſtiſchen Organen einer und derſelben kon⸗ 
ſervativen Fraktion von charakteriſtiſchem Intereſſe. Die bunte 
Mannichfaltigkeit höchſt disparater Elemente, die im Reichstag 
unter dem Namen der Deutſchkonſervativen zuſammengefaßt wer⸗ 
den, tritt bei dieſen publiziſtiſchen Streitereien in eine grelle Be⸗ 
leuchtung. 

Bei Gelegenheit der Berufung des Fürſten Hohen⸗ 
lohe in das auswärtige Amt wird, jo ſchreibt die „N. Z.“, 
daran erinnert, daß Fürſt Hohenlohe als bairiſcher Miniſter⸗ 
präſident eine hervorragende und durch die Ereigniſſe gerechtfertigte 
Stellung gegenüber dem vatikaniſchen Konzil vertrat. Da im 
auswärtigen Amt auch die Verhandlungen mit Rom, die einer 
Entſcheidung ungemein nahe ſein müſſen, geführt werden, ſo iſt 
vielleicht nach dieſer Rücksicht die Berufung des Fürſten Hohen⸗ 
lohe nicht ohne Bedeutung 

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat unterm 


22. v. M. die Frage, ob für die kirchlichen Urwahlen 
jedesmal neue Wählerliſten aufzuſtellen ſind oder ob nur eine 
Berichtigung beziehungsweiſe Ergänzung der vorhandenen Liſten 
ſtattzufinden hat, im letzteren Sinne entſchieden. Die Kirchen⸗ 
gemeindeordnung ſelbſt enthalte über die vorliegende Frage keine 
ausdrückliche Beſtimmung, die dazu ergangene Inſtruktion ergebe 
aber, daß den kirchlichen Neuwahlen die früheren Wählerliſten 
zu Grunde zu legen und dieſe Liſten nach Maßgabe der in⸗ 
zwiſchen eingetretenen Aenderungen zu berichtigen beziehungs⸗ 
weiſe durch Eintragung der bis zum Ablaufe der dafür ange⸗ 
ſetzten Friſt eingegangenen neuen Anmeldungen zu ergänzen ſind. 
In Dresden ſind in den letzten Tagen, wie der prager 
„Bohemia“ von dort geſchrieben wird, bei den Mannſchaften 
verſchiedener militäriſcher Abtheilungen auf 
Anordnung ihrer Vorgeſetzten unvermuthete und ſehr ſorgfältige 
Durch ſuchungen vorgenommen worden, welche erweiſen 
ſollten, ob bei den Mannſchaften irgendwie Schriften und 
Broſchüren ſozialdemokratiſcher Natur vorzu⸗ 
finden wären. Wir halten dieſen Vorgang weit weniger für die 
Folgen irgend welcher Denunziation, als vielmehr herorgerufen 
durch die allererdenklichſten Manipulationen einiger Kolporteure, 
ſolche ſozialiſtiſche Broſchüren in die Kaſernen einzuſchmuggeln. 
Die Nachſuchungen haben nichts ergeben. Ob ähnliche Durch⸗ 
ſuchungen auch anderwärts ſtattgefunden haben, iſt nicht bekannt, 
aber wahrſcheiulich genug. Bemerkenswerth iſt immerhin die 
Verſicherung des Korrſſpondenten, daß die ſozialdemokratiſche 
Sache 0 Dresden in letzter Zeit ſehr in den Hintergrund ge⸗ 
treten iſt. 
Die Budgetkommiſſion des enge beſchäftigte ſich in 
ihrer vorgeſtrigen Sitzung. welche erſt gegen 1 Uhr Nachmittags be⸗ 
ann, mit dem Etat der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. 
innahmen aus den Porto⸗ und Telegraphengebühren wurden v 


der Kommiſſion um 1 Million höher angeſetzt. Die Vertreter der Poſt⸗ 
verwaltung vermochten die Zulaſſung dieſer Berechnung nicht zu wider⸗ 


legen. — Eine lange Debatte verurſachten die Ausgaben im Extra⸗ 


ordinarium. Die Forderungen, w ledigli Konſequenzen 
früherer Beſchlüſſe Adee e 23 220 a 
bewilligt, bezüglich der zum erſten Male erſcheinenden 
bauten aber ging die Meinung der Kommiſſion auf äu 
kung. Die Ent cheidung darüber, welche 

ſollen, wurde der nächſten Sitzung vorbehalten. 

Die Nachricht wiener Blätter, daß die deutſchen 
Vorſchläge bezüglich der Ordnung der Zoll und Sam 
delsverhältniſſe lediglich eine Bildung der gegenſeitigen 
Tarife für die Dauer von einer Reihe von Jahren in Ausſicht 
nehmen, wird uns als irrig bezeichnet. Ein Eventualvorſchlag 
geht allerdings dahin, es iſt aber auch ein wirklicher Kon⸗ 
ventionaltarif in Anregung gebracht, bei dem nur gewiſſe 
Zölle, wie der agrariſche, die Tuchzölle u. ſ. w. von der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen bleiben würden. Wir geben die Nach⸗ 
richt, deren Tragweite keiner Erläuterung bedarf, zunächſt noch 
unter aller Reſerve, wenn wir auch Urſache haben, die Quelle, 
aus der ſie uns zukommt, für zuverläſſig zu halten. 


Die Frage der Auslieferung des ruſſiſchen 
Unterthanen Hartmann bewegt zur Zeit die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe aufs Heftigſte. „Die Feinde des Miniſte⸗ 
riums“, ſchreibt das radikale „Mot d'Ordre“, „meſſen Herrn 
Andrieux die Schuld bei, welchem fie bitter vorwerfen, feine 
hierarchiſche Pflicht vergeſſen und des politiſchen Taktes ermangelt 
zu haben, indem er mit Eifer einem fremden Botſchafter gehorchte, 
ehe er dem Miniſter, von dem er abhängt, Bericht erſtattete, und 
anſcheinend ſogar ohne den Präſidenten des Miniſterrathes zu be⸗ 
nachrichtigen, welchem er auf dieſe Weiſe ſowohl vom Stand⸗ 
punkte der inneren Politik als auch vom diplomatiſchen ſehr ernſte 
Schwierigkeiten geſchaffen hat.“ Der ruſſiſche Botſchafter ver⸗ 
meidet übrigens in dem von ihm übermittelten Auslieferungsgeſuch, 
wie daſſelbe Blatt hervorhebt, „gefliſſentlich, den Boden des 
gemeinen Rechtes zu verlaſſen.“ Dieſes Geſuch lautet hiernach: 
„Hartmann (folgt das Signalement) ruſſiſcher Unterthan, it an⸗ 
geklagt, mittelſt Dynamits einen Bagagewagen in die Luft ge⸗ 
ſprengt zu haben, er iſt ferner des Mordes und des Mordverſuchs 
mit Vorbedacht ſchuldig.“ Das „Mot d' Ordre“ bemerkt hierzu: 

„Dieſer diplomatiſche Kunſtgriff wird Niemanden täuſchen. Wenn 
man 3 20 zugiebt, was bei Weitem noch nicht erwieſen iſt, daß der im 
Mazas ? erbaftete der Urheber des Moskauer Mordverſuchs iſt, ſo iſt 
doch nicht augenſcheinlich, daß, wenn Frankreich ihn den Henkern des 

aren auslieferte, er wie ein eee nicht aber wie ein gemeiner 
brecher 1 7 und verurtheilt werden würde?“ 

Inzwiſchen hat der Vertheidiger des Hartmann, das ultra⸗ 
radikale Mitglied des Pariſer Gemeinderaths, Engelhardt, nach⸗ 
dem er vergeblich von dem Polizeipräfekten Andrieur die Zuſen⸗ 
dung der vorliegenden Akten erbeten hatte, ein gleiches Ge⸗ 
ſuch an den Juſtizminiſter Cazot gelangen laſſen. Auch trat die 
äußerſte Linke zu einer geheimen Sitzung zujammen, um über 
die weiter in dieſer Angelegenheit zu ergreifenden Maßregeln 
Beſchluß zu faſſen. Andererſeits konferirte auch der ruſſiſche 
Botſchafter von Neuem mit dem Konſeilpräſidenten de Freyeinet. 
Sämmtliche radikale Blätter veröffentlichen einen Brief Victor 
Hugo's an Jules Grevy, woſelbſt in der bekannten Manier für 
die Verweigerung der Auslieferung Hartmanns plaidirt wird. 


oſten für Neu⸗ 


rden allerdings * * 


Einſchrän⸗ 
auten abgeſetzt werden 
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Das voſt Clémenceau geleitete radikale Organ „La Juſtice“ er⸗ 
zählt, eine Anzahl Ruſſen habe Gambetta aufgeſucht und denſel⸗ 
ben gebeten, ſeinen Einfluß aufzuwenden, um die Auslieferung 
zu verhindern. Gambetta habe geantwortet, er ſei über die An⸗ 
gelenheit nicht konſultirt worden und habe ſich noch keine feſte 
Meinung über die Frage gebildet. Man könne aber darauf zäh⸗ 
len, daß die Regierung eine der Ehre Frankreichs auge meſſene 
Entſcheidung treffen werde. 

Die „Times“ beſpricht die Ernennung des Gra⸗ 
fen Loris⸗Melikoff zum Chef der Exekutiv⸗ 
Kommiſſion und ſchreibt, welches auch immer die Urſachen 
der politiſchen Unzufriedenheit in Rußland ſein mögen, ſo habe 
doch ein Theil derſelben eine Form angenommen, welche die 
Schranken der Ziviliſation überſchreite und unter allen Umſtänden 
erdrückt werden müſſe. Das öffentliche und ſoziale Leben könnte 
unter ſolchen Bedrohungen durch einen geheimen, gewiſſenloſen 
Feind nicht weiter beſtehen. Nicht nur der Kaiſer, ſondern die 
ganze Geſellſchaft des Reichs erſcheine untergraben und gefährdet. 
Es ſei daher ganz am Platze, daß der Kaiſer den Stier bei den 
Hörnen faſſe und vor Allem auf die Ausbrennung der politi⸗ 
ſchen Eiterbeule bedacht ſei. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 29. Februar. [Fürſt Hohenlohe] 

Die Berufung des Fürſten Hohenlohe zur proviſoriſchen Verwal⸗ 
tung des Staatsſekretariats im auswärtigen Amte iſt ohne Zwei⸗ 
fel zunächſt mit Rückſicht auf die Erforderniſſe dieſes jetzt dop⸗ 
pelt wichtigen Poſtens erfolgt. Aber Fürſt Bismarck hätte, in⸗ 
dem zugleich angedeutet wird, daß dieſes Proviſorium ſich als 
Vorſtufe zur Ernennung Hohenlohe's zum Vizekanzler er⸗ 
weiſen könnte, kaum geſchickter der allgemeinen politiſchen Si⸗ 
tuation Ausdruck geben können. Fürſt Hohenlohe war in Baiern 
Präſident eines liberalen Miniſteriums, und es iſt nicht zu 
bezweifeln, daß er ſich nach wie vor zu liberalen Ueberzeugungen 
bekennt zugleich widmen die Klerikalen ihm eine ganz beſondere 
Feindſchaft, weil er zuerſt unter allen damaligen Leitern euro⸗ 
päiſcher Staatsregierungen auf die Gefährlichkeit des Unfehlbar⸗ 
keitsdogma's aufmerkſam machte; die Eventualität einer aberma⸗ 
ligen Wendung unſerer inneren Politik kann alſo Liberalen und 
Klerikalen kaum deutlicher vor Augen geſtellt werden als durch 
die Ankündigung, Fürſt Hohenlohe werde möglicherweiſe nach 
einigen Monaten die Stellvertretung des Kanzlers in der allge⸗ 
meinen Leitung der Regierungsgeſchäfte übernehmen. Andererſeis 
aber behalten die Klerikalen, da es ſich vorläufig nur um 
die proviſoriſche Verwaltung des auswärtigen Amtes handelt 
und dieſelben ebenſo gut, wie mit Fürſt Hohenlohe's Ernennung 
zum Vizekanzler, mit ſeiner Rückkehr in's pariſer Botſchafter⸗ 
Hotel enden kann, die Hoffnung, die Wage zu ihren Gunſten 
ſinken zu machen. Die Aufregung gerade in der Zentrums⸗ 
partei ſoll denn auch außerordertlich ſein, und wenn die 
letztere auch im Ganzen das Geheimniß in ihren Fraktionsange⸗ 
legenheiten beſſer zu wahren verſteht, als manche andere Partei, 
fo weiß man doch, daß tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten 
unter den Klerikalen herrſchen, daß die konſervativen und diplo⸗ 
matifirenden Führer zur möglichſten Nachgiebigkeit gegen die Re⸗ 
gierung drängen, damit die Chancen, welche man ſeit einem 
Jahre gewonnen, nicht verloren gehen — während der vor 
allen Dingen partikulariſtiſche Flügel der Partei und die De⸗ 
magogen in ihr nicht tranſigniren wollen. Aus dem erſterwähnten 
Kreiſe war ein Artikel der klerikalen „Köln. Volks⸗Ztg.“ hervor⸗ 
gegangen, der vor einigen Tagen ausführte, das Zentrum 
müſſe der Verlängerung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes zuſtimmen, da es weder etwas Beſſeres ſchnell 
an die Stelle deſſelben jeren, noch die Verantwortlichkeit für die 
Wiedereröffnung der ſozialdemokratiſchen Agitation übernehmen 
könne. Ebenſo wie in Betreffs des Sozialiſtengeſetzes, drängt auch 
hinſichtlich der Militärnovelle ein Theil der Zentrumsmitglieder 


zu gouvernementalem Verhalten. — Sollte Fürſt Hohenlohe das 


Staatsſekretariat des Auswärtigen ſpäter definitiv und alsdann 


auch die Stellvertretung des Kanzlers anſtatt des Grafen Stol- 


berg übernehmen, ſo würde in ſeinen Händen das letztere Amt 


jedenfalls größere Bedeutung erhalten, als unter dem jetzigen 


Inhaber — einmal vermöge der Perſönlichkeit des Fürſten 
Hohenlohe, der ein Staatsmann, nicht blos ein vornehmer Herr 
iſt, und außerdem, weil er in einem wichtigen Reſſort, dem der 


auswärtigen Angelegenheiten, — ſicher fußen würde, während 


ein Miniſter ohne Portefeuille, wie Graf Stolberg, bei uns ohne 
Einfluß und Rückhalt iſt, zuweilen auf Monate für die öffentliche 
Meinung verſchollen ſein kann. Herr Camphauſen hatte als 
„Vizekanzler“ feſten Boden unter den Füßen, ſo lange er in 
ſeinem Finanz⸗Reſſort Herr zu bleiben verſtand. Ob der Reichs⸗ 
kanzler einen ſolchen Stellvertreter will, iſt freilich die Frage. 

— Die deutſche Rechtſchreibungsfrage, die 


5 durch das Vorgehen des k. preugiſchen und des k. bairiſchen 


Miniſters des Unterrichtsweſens eine akute geworden iſt, berührt 
die Intereſſen des deutſchen Buchhandels auf das Ein⸗ 
ſchneidendſte. Namentlich wurde die Befürchtung nahe gelegt, daß 
das vereinzelte Vorgehen Nachahmung finden und ſo an Stelle 
einer einheitlichen Regelung der deutſchen Rechtſchreibung viel⸗ 
mehr eine Auflöſung des jetzigen Sprachgebiets in ſtaatlich ab⸗ 
gegrenzte orthographiſche Sprachgebiete treten könne; würden doch 
ſchon jetzt vom 1. April an drei abgegrenzte Gebiete beſtehen, 
Preußen, Baiern, Würtemberg, und die anderen deutſchen 
Staaten, ein Zuſtand, der unter Anderm dahin führen würde, 
daß der Buchhandel die bisher in einer Orthographie gedruckten 
Schulbücher in mindeſtens drei, mit Berückſichtigung von Oeſter⸗ 
reich und der Schweiz, vielleicht fünf Orthographien würde drucken 
laſſen müſſen. In Folge deſſen hat es der Vorſtand des 


deutſchen Buchhändler ⸗Börſenvereins unter 


% 


nommen, zunächft vom preußiſchen Kultusminiſterium Aufklärung 
über deſſen Abſichten zu erbitten, in der Hoffnung, damit gleich⸗ 


zeitig die Vaſis für das Vorgehen zur Anbahnung einer einheit- 


lichen Geſtaltung der Rechtſchreibung zu gewinnen. In dieſer 
Annahme hat derſelbe ſich nicht getäuſcht. Nach den ihm gewor⸗ 
denen Mittheilungen iſt das Vorgehen des k. bairiſchen Unter⸗ 
richtsminiſters im Einverſtändniß mit dem k. preußiſchen Mini⸗ 
ſterium erfolgt und eine nahezu einheitliche Regelung der Recht⸗ 
ſchreibung für die Schulen beider Staaten erfolgt. Ueberdies 
wird der preußiſche Kultusminiſter durch Vermittelung des Reichs⸗ 
kanzlers an die anderen Bundesregierungen Mittheilungen über 
die in Preußen einzuführende Schul- Orthographie richten 
und der Reichskanzler dem Wunſch Ausdruck geben, die 
verbündeten Regierungen möchten ſich dem Vorgehen Preußens 
und Baierns anſchließen. Seitens des Buchhändler-Börſen⸗ 
Vereins it im ſelben Sinne eine Petition an die Bundesitaaten 
gerichtet worden, zugleich mit der Bitte, die obligatoriſche Einfüh⸗ 
rung erſt mit dem Schuljahre 1881—82 erfolgen zu laſſen. 
Später wird auch an die öſterreichiſche und ſchweizeriſche Regie⸗ 
rung die Bitte um Anſchluß an die Beſtrebungen der deutſchen 
Regierungen gerichtet werden. Die Hoffnung erſcheint wohl ge⸗ 
rechtfertigt, daß die Einheit im deutſchen Sprachgebiet erhalten 
bleibe. Die Lehrer des Großherzogthums Oldenburg haben ſich 
bereits an die oberſte Schulbehörde ihres Landes mit der Bitte 
gewandt, daß die vom preußiſchen Kultusminiſter vorgeſchriebene 
Orthographie auch an den dortigen Schulen eingeführt werden 
möchte und ähnliche Beſtrebungen werden aus Anhalt und eini⸗ 
gen thüringiſchen Staaten gemeldet. 

Wie der „Köln. 3.” aus Diedenhofen mitgetheilt 
wird, wurde dort am 11. d. durch den ſtädtiſchen Polizeiver⸗ 
walter Ring ein angeblicher ruſſiſcher Geſandter, Graf Edmund 
v. Kwiatkowski aus Kiew verhaftet, der unter verdächtigen 
Umſtänden ſich ſeit zwei Tagen bei einem Freudenmädchen auf⸗ 
gehalten und jede Auskunft über ſeine Perſon unter Schutz eines 
geladenen ſechsläufigen Revolvers verweigert hatte. Bei der ge⸗ 
waltſamen Vorführung leiſtete er thätlichen Widerſtand, auch 
machte er ſich auf dem Transport einer groben Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung gegen den deutſchen Kaiſer ſchuldig. Nachdem verſchiedene 
nach Rußland geſandte Depeſchen ohne genügenden Erfolg ge⸗ 
blieben, hat der Polizeiverwalter nun durch Zeugen feſtſtellen 
können, daß der Verhaftete erklärt hat, bei demmoskauer 
Attentat auf den ruſſiſchen Kaiſer betheiligt geweſen zu ſein, 
und außerdem, ſobald er wieder ruſſiſchen Boden betreten würde, 
ein zweites Attentat gegen den Kaiſer, der ihm dann nicht ent⸗ 
gehen ſolle, unternehmen zu wollen. Die ſofort eingeleitete ge⸗ 
richtliche Unterſuchung wird wohl näheres Licht in die denn doch 
noch ſehr dubiöſe Sache bringen. 

— Nach Nachrichten aus Hamburg werden von verchiedenen 
Seiten Nachfragen und Verhandlungen wegen Verfrachtung 
der deutſchen Ausſtellungsgüter nach Mel⸗ 
bourne gepflogen. Dem gegenüber weiſt der „Reichsanzeiger“ 
darauf hin, daß bisher eine Entſcheidung über die Ueberführung 
dieſer Güter von der zuſtändigen Reichsbehörde noch nicht ge⸗ 
troffen und insbeſondere keinem Unternehmer ein dahin gehender 
Auftrag ertheilt iſt. 

— Prof. Dr. Hir ſch veröffentlicht Folgendes: 

Auf die in Nr. 50 des e ers“ gegebene Notiz, der 
zufolge die hohe Reichsbehörde aus po lichen ründen Anſtand ge⸗ 
nommen hat, den von der Peſt⸗Kommiſſion eingereichten 
Bericht als „amtliches Aktenſtück“ zu behandeln, ſehe ich mich, ſo 
Wort es mir auch iſt, in der leidigen Angelegenheit noch einmal das 
Wort zu nehmen, zu folgender Erklärung veranlaßt: Als ich dem hohen 
Reichskanzleramte den Kommiſſionsbericht zu überreichen die Ehre hatte, 
war ich mir deſſen wohl bewußt, daß die deutſche Regierung gegen das 
ruſſiſche Gouvernement Rückſichten zu nehmen hat, welche durch ein⸗ 
zelne, wenige Notizen in unſerem Berichte vielleicht hätten verletzt 
werden können. Daraufhin richtete ich auch, wie aus der akten⸗ 
mäßigen Darſtellung des Sachverlaufes in Nr. 50 des „Reichsanzeigers“ 
hervorgeht, am 13. Juni an die hohe Staatsbehörde die Bitte. 
mir, falls der Bericht veröffentlicht werden ſolle, denſelben zurück⸗ 
augeben, damit ich alles etwa Anſtößige aus dem Wortlaute be⸗ 
ſeitige, wobei ich übrigens die re nicht unterdrücken will, 
daß ſelbſt das Wenige, das etwa als verfänglich hätte gedeutet werden 
können, ſehr harmloſer Natur war, da ich bei dieſer, wie bei allen 
übrigen Gelegenheiten, bei welchen ich den Gegenſtand öffentlich be⸗ 
ſprach, mehr bemüht geweſen bin, die ruſſiſche Regierung gegen manche 
gegen dieſelbe erhobenen Angriffe in Schutz zu nehmen, als Angriffe zu 
erheben. Der von mir auf hohe Verfügung amendirte Bericht bot 
dennoch an einzelnen Stellen Grund zu Bedenken; auch dieſe habe ich 
beſeitigt und ich lieferte den Bericht in der Abſicht zurück, auf Verlangen 
auch noch weitere Aenderungen vorzunehmen. Uebrigens durfte ich 
um ſo mehr annehmen, daß kein Hinderniß für eine amtliche 
Veröffentlichung des Briefes vorlag, als Seitens der hohen 
Behörde, wie aus der aktenmäßigen Darſtellung des Sachver⸗ 
laufes in Nr. 49 des „Reichs⸗Anzeigers“ hervorgeht, ein Abdruck 
deſſelben in den „offiziellen“ Veröffentlichungen des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes in Ausſicht genommen war und derſelbe nur auf meine drin⸗ 

ende Bitte aus den in der „aktenmäßigen Darſtellung“ angeführten 
Gründen unterblieben iſt. Die Bereitwilligkeit, alles, was die Spur 
eines aggreſſiven Charakters in dem Berichte tragen konnte, aus dem⸗ 
ſelben au bejeitigen, habe ich durch mein Verhalten deutlich dokumen⸗ 
tirt und der alsbald im Drucke erſcheinende Bericht wird den Beweis 
dafür geben. — Das Punctum saliens der ganzen Frage aber liegt, 
ſo weit dieſelbe die von mir zuerſt abgegebene Erklärung berührt, darin, 
daß der Kommiſſion eröffnet wurde, „die Reichshauptkaſſe dürfe 
durch den Druck des Berichtes (einer Arbeit, für welche die Kommiſſion 
Zeit, Geſundheit u. Leben eingeſetzt hatte) nicht helaſtet werden“. 

Prof. Dr. Hirſch. 

— Auf die Eingabe mehrerer Spritfabrikanten hat der 
Bundesrath folgenden Beſchluß gefaßt und die Geſuchſteller danach be⸗ 
ſchieden: Bas öſterreichiſch⸗ungariſche Branntweinſteuer⸗Geſetz vom 27. 
Juni 1878 hat den Steuerſatz von 10,7 auf 11 Kr. und die Ausbeute 
dei 24 Stunden Gährzeit für Kartoffeln und Mais von 3,5 auf 
5 Prozent, für Melaſſe von 4,3 auf 6 und für Rüben von 3 auf 
4 Prozent erhöht. Der Rückvergittungsſatz beträgt gleich dem Steuer⸗ 
ſatze 11 Kr. pro . Soweit auch hiernach noch eine that⸗ 
ſächliche Aus fuhrprämie beitehen ſollte, wird die kaiſerliche Re⸗ 
gierung ihre Bemühungen darauf richten, die gänzliche Beſeitigung des 
in Frage ſtehenden Mißſtandes zu erreichen. 5 
— Die Ein nahmen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
ſowie der Reichseiſenbahn⸗ Verwaltung haben für die Zeit 
vom Beginn des Etatsſahres bis zum Schluſſe des Monats Januar 
1880 (verglichen mit der Einnahme in demſelben Zeitraum des Vor⸗ 
jahres) betragen: Poſt⸗ und ae een 109,218,030 M. 
( 3,674,897 Mark), Reichseiſenbahn⸗ Verwaltung 30,674,700 Mark 
(— 86,581 Mark.) 

© Petersburg, 26. Februar. [„Nowoje Wremja“ 
und „Norddeutſche Allgemeine Zeitung. Ver⸗ 
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ſchleppung politiſcher Unterſuchunſen. Un? 
zulänglichkeit der Paßvorſchriften. die Dik 
tatur. Verdächtiger Fund.] Die freiwilg⸗gouverne 
mentale Berlinerin hat der deutſchen Regierung dure ihre 
hauptung, Kowno, Grodno und Bialyſtok würden ſitens 
ruſſiſchen Regierung in befeſtigte Waffenplätze umgewadelt, un f 
hierdurch unter dem ruſſiſchen Volke die Anficht zu uebreitel” T 
daß die deutſche Regierung Rußland bedrohe, einen wahren 
Bärendienſt geleiftet, wie fie auch dem deutſchen Volke, ver doc) 
zum mindeſten ihren Leſern einen gewaltigen Bären aufgbunden 
hat. Das „Nowoje Wremja“ fertigt die Kollegin an der S 

in einer Weiſe ab, die mich nöthigt, Auszüge aus der Heirleuch⸗ 
tung in wortgetreuer Ueberſetzung zu geben, um von bei freie 
willig⸗gouvernementalen Journaliſtik nicht etwa gar der Fälſhung f 
bezüchtigt zu werden. Nachdem das „Nowoje Wremja“ der \ ( 
danken zurückgewieſen hat, daß nämlich Rußland ſich zum Keie 
gegen Deutſchland rüſte (obgleich es wohl jedem Staate frei deht / 
im Innern zu thun und zu laſſen, was ihm beliebt), ſagt K \ 
„daß erſtens die Feſtungen, von denen in be, | 
deutſchen Zeitung die Rede ift, gar nicht g!“ 
baut werden, daß zweitens noch kein Beiſpiel dafür vorlien, 
daß in irgend einem Lande die Erbaung von Feſtungen, die 1 
feſtigung ſtrategiſcher Punkte, die Ausrüſtung von Monitoren IM 
dieſen ähnliche kriegeriſche Vorkehrungen, die beſtändig und weg 
ausgeführt werden, von der Regierung zur Aufregung des Vol 
benutzt worden wären; das Volk lenkt hierauf gewöhnlich ji N 
Aufmerkſamkeit nicht, oder faßt es als allgemeine Maßregel 1 
die Sicherheit des Staates auf.“ — Moskauer Blätter mach U. 
theilweiſe die Gerichte, theilweiſe auch die beſtehenden Paß | 
verhältniſſe für die fich mehrenden politiſchen Verbreh 
verantwortlich. Verbrecher werden, nach ihrer Anſicht, nur d 
eine ſchnelle Beſtrafung vom Verbrechen zurückgeſcheucht. 5 
ſchleppen ſich bei uns Unterſuchungen gegen politiſche Verbrech 8 
Jahre lang hin, ſo daß die Belaſtungszeugen, ja der Angeklag 
ſelbſt, die Sache zum mindeſten aber viele wichtige Nebenumftällt| 
vergeſſen. Eine Folge hiervon iſt, daß viele politiſche Verbrehg { 
freigeſprochen werden. In Odeſſa wurde der Prozeß gegen eine 
gewiſſen Gorinowitſch drei Jahre und vier Monate verſchlepfe 


der Prozeß gegen Kowalski wegen des blutigen Straßenauflauſg, h 
in Odeſſa am 24. Juli 1878 wurde erſt am 25. Juli 18 
entſchieden. Dabei werden nicht einmal die Leiter, ſondern lg 
lich die untergeordneten Vollſtrecker ihrer Befehle von der Sch! 
des Geſetzes getroffen; die Deutſch's, Stefanowitſch's, Buche 
nowski's, um jo mehr aber ihre Vorgeſetzten, gehen ftraflos aun 
Durch das Paßſyſtem wird lediglich den Nihiliſten in die Hä 
gearbeitet. Derjenige, der keinen Paß hat, iſt gewiß nicht 1: 
ihren Umtrieben betheiligt; ſie ſelbſt aber haben immer Pie 
die, ſelbſt wenn ſie gefälſcht, ſo gut ſind, daß auch das geübten 
Auge die Fälſchung nicht zu erkennen vermag. Von den FR 
ſenden bis jetzt ins Innere Rußlands und nach Sibirien def 
tirten Nihiliſten find die meiſten nicht mehr am Orte ihrer = 
ſtimmung; fie find zurückgekehrt und befinden ſich, mit gun 
wenngleich gefälſchten Päſſen verſehen, in voller Thätiglee“ 
Einen pofitiven Vorſchlag, wie dem Uebel abzuhelfen ſei, mach 
die moskauer Blätter nicht. Vielleicht wird der neue DIT 
Rußlands, Graf Loris-Melikow, das Mittel finden, um die FF 
Päſſen ausgeſtatteten Nihiliſten unſchädlich zu machen. ; 
erſte ift man hier der Anſicht, er ſei nur deshalb mit der nen 
ſelbſt in Rußland unerhörten Würde bekleidet worden, weil 11 
neral Gurko in Ungnade gefallen iſt, denn feine Pflicht wäre 
geweſen dem Attentate vom 17. d. M. vorzubeugen. Wie? 
nach fragt bei uns kein Menſch, denn jeder weiß, daß es yı 
uns leicht iſt, ſelbſt aus Staatsmagazinen Sprengproje 
tile zu ſtehlen, ohne daß es die Vorgeſetzten merken. F 
wurden beiſpielsweiſe am 21. d. M. vom 3. Polizeirevier 9% 
Artilleriekommando ſechs Sprengprojektile übergeben, welche If 
einem „großen Unbekannten“ in einem Waggon der hieſih 
Pferdeeiſenbahn zurückgelaſſen worden find. Die Polizei rü 
ſich, daß ſie Anſtrengungen mache, um dieſen Unbelanni 
ermitteln und der Kommandeur der Artillerie, Generaladjune 
Koſtenko hat ſofort Befehl gegeben, eine Reviſion der Vorri 60 
der Artillerie auszuführen, über welche die Aufficht, wie Eremt 
beweiſen, herzlich ſchlecht ſein muß. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kaſſel, 28. Februar. Das hieſige Oberlandesgericht, 7 
die fünf Lehrer der Realſchule in Hagen, welche von dem ber 
eines Abiturienten ein Geldgeſchenk von 1000 Mk. angeno 00 
haben und deshalb auf Grund des § 331 des Strafgeſetzbuh 
in den beiden erſten Inſtanzen zu einer Geldſtrafe von je 0 
Mark verurtheilt worden waren, koſtenlos freigeſprochen, nad, 
das Reichsgericht die Nichtigkeitsbeſchwerde für begründet er 


hatte. an 
a 
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München, 29. Februar. Der König hat geſtern 
den neuernannten päpſtlichen Nuntius Roncetti zur Entgelt. 
nahme der Akkreditive deſſelben in feierlicher Audienz empf 

Augsburg, 28. Februar. Die „Augsburger Allgen e 
Zeitung“ veröffentlicht ein Handſchreiben des Königs an de 
Kriegsminiſter, General von Maillinger, wodurch derſelbe in eri 
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken zum Inhaber des 9. Infant 
Regiments ernannt wird. % An 

Paris, 28. Februar. Der „Temps“ glaubt, daß ** „ 
gelegenheit des verhafteten ruſſiſchen Unterthanen Hartman de 
nächſt eine beide intereſſirten Länder befriedigende Löſung fi 
werde. 100 

Bern, 29. Februar. Der Durchbruch des Gottha 
Tunnels ift heute Morgen Punkt 9 Uhr erfolgt. un) 

Wien, 27. Februar. Meldung der „Polit. Korreſpon Tal 
Aus Konſtantinopel: Der griechiſche Kommiſſar Condourioltb ul 
den Empfang der zwei letzten türkiſchen Memoranden mi et 
Bemerken beſtätigt, daß er dieſelben ſeiner Regierung 5 del 
theilung unterbreitet habe. Irgend einen Zeitpunkt für 


zuſammentritt der griechiſch⸗türkiſchen Kommiſſion hat 

N otis nicht angegeben. — Aus Belgrad: Der Unter: 
ner Serbiens in der Eiſenbahnfrage, Maric, kehrt morgen 
leitung des Ingenieurs Yſchetetſchka nach Wien zurück. 
then, 28. Febr. Die griechiſche Regierung hat in Folge 

en türkiſchen Noten in der Grenzregulirungsfrage be⸗ 
Men, die Verhandlungen mit der Türkei abzubrechen. In 
in Rundſchreiben rechtfertigt die Regierung dieſen Schritt und 
in Gemäßheit der Beſchlüſſe des Berliner Kongreſſes die 
50 der Mächte an. 
N Petersburg, 29. Februar. Großfürſt Nicolaus Nicola⸗ 

ch und der Herzog von Edinburg ſind geſtern Abend 6 Uhr 
eingetroffen. 
IN London, 28. Februar. Das Unterhaus hat heute den 
dag des Schatzkanzlers Northeote, betreffend die Abänderung 
Geſchäftsordnung behufs Verhinderung der Obſtruktion an⸗ 
Ummen. Sämmtliche Amendements wurden abgelehnt; die 


erung hatte ſich gegen dieſelben ausgeſprochen. 
Verantwortlicher Redakteur: Bauer in Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden Rittbeilungen und Inſerate 
übermmmt die Redaktion feine Verantwortung. 


Stettiner Waarenbericht. 


ö Stettin, 28. Februar. Im Waarenhandel haben wir in der ver- 
[fe Woche in Schmalz, Petroleum und I. einen lebhafteren 
ehr gehabt, in den übrigen Artikeln blieb eſchäft ſtille und 
ra änkte ſich meiſt nur auf kleinere Ankäufe für den Konſum. 

etre behauptet, engliſches 32.75 M. per Kaſſe gefordert. 

etroleum. Bei kleinen Schwankungen blichen. die Preiſe 
ohl in Amerika als auch an den diesſeitigen Märkten behauptet. 
leibt die Konſumfrage noch immer ſehr befriedigend und haben 


7 anhaltend gu utem Abzuge unsere loco Vorräthe ſehr 1 
Preiſe ſind deshalb noch 5 ter A e Loco 8,60—8,75.M. 
per Februar März 8,50 M 5 
Der Lagerbeſtand war am 119. ebruar d. J. 5042 Brls. 
Verſand vom 19. bis 26. ne N . 


Lager am 27. Februar d 205 = 
ehe in 1879 4996 Bus, in 1878 7305 Brls., in 1877 
u in 1876 2848 Brls., in 1875 6323 Brls. und in 1874 


Der Abzug vom 1. bis 26. Februar d. J. betrug 8698 Bi, 
Brls., in 1879, und vom 1. Januar bis 26. Febr. d N 35972 

1622 Brls. gleichen Zeitraums in 1879. 

ls ſchwimmend von Amerika im Swinemünder Hafen 1 Ladung 
ha mit 2516 Brls. 

ie Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 


I 


1880 13879 

] Barrels Barrels 
I um am — Februar 5218 13,219 
It a 5 > 11.321 22048 
anten . : 15. . 754416 404,786 
Abu 19. 117001 24.996 
iverpen = 19. = 223227 165,312 
erdam = 19. = 87,676 39,025 
een NE 84788 55618 


Zufammen 1,283,097 724,004 

de ſtille und etwas matter im Preiſe, amerikan. braun bis 

. bis 4,70 M. gef., helles knapper, 5,75 bis 6,50 M. 

ualität ge 

185 ber ge rbe 5 5 b r ohne 3 a 88 75572 10—12 M. gef., 
Oh zer 9— 

Raf fe 2 — 5 

dern, Abzug dan N80 Er. 

N ich in Folge der beſſeren Sana von 


115 in den Mittel = En 3 5 nachdem die neuen 
eee von Braſilien per Dampfer in den europäiſchen Import⸗ 
ne angelommen fein werden. Der Markt ſchließt m Notirungen 
ändert: Ceylon⸗ Plantagen und Tellyſherry 108—118 Pfg., Java 
an bis fein braun 143—153 Pf., gelb bis fein gelb 100 bis 125 
I. blank und blaß 93—100 Pfg., grün bis fein grün 90-95 
. fein Rio und Campinos 78—90 Pfg., gute reelle 73 bis 78 Pfg., 
„Rio und Santos 60 bis 65 Pfg. tranſito 
ei 18. Am Platze fand darin 5 lebbafteres Geſchäft ſtatt, es 
Wi N fich in Mittelſorten und Bruchreis die Preiſe erhöht und gehen 
orräthe davon immer mehr zuſammen. Wir notiren: „Kadang 
d ff. Java Tafel 30—31 M., ff. Japan und Patna 22 bis 22,50 
ein Rangoon und Moulmaine Tafel- 17—18 M., Arracan und 
ig oon, gut 14,50 bis 15 M., ord. do. 13,50 bis 14 M., Bruch⸗ 
9470 bis 12,50 2 tranſito. 
Nito 
1 


| 
| 


bittere große, „128 M. ee u 
Meſſina Citronen 22,50 M., Apfeliinen 20,50 M. per 
e laut Telegramm von Meſſina find. dort Fruchtordres 2 
agel an Waare unausführbar und ſind die hieſigen Notirungen 
er Parität der dortigen Preife. 
Wemü ze, Pfeffer feſter, Sun 70 M. verfieuent bezahlt, 
gef., Piment unverändert, 7 verſteuert gef., Caſſia lignea 
u verſteuert gef, Lorbeerblätter, helfreie 21 M. bezahlt, Caſſia 
l Br. gef. Macis - Blüthen 2,70 bis 2,80 M., Macis⸗Nüſſe 
2 10 M., Canehl 2603.80 M. Cardamom 12 — 13,50 M. 
Jer 98100 Pf., Nelten 2 Mark gef. Alles verfteuert. 
ucker. In Rohzuckern hat ſich die Tendenz etwas befeſtigt und 
N. 2000 Ztr. I. Produkte mit 32,50 M. gekauft, raffinirte Zuckern 
nd en zu beſtehenden Preiſen mehr Beachtung und haben auf nahe 
Pätere Lieferung größere Umſätze ſtattgefunden. 
en dene. Schon ſeit November v. J. hatte der Abzug von ſchot⸗ 


ter 


* 


—. 
> 


,. 
Fer, 


N 
ö 
0 
0 
u 
1 


11 fh Heringen nach dem Binnenlande merklich nachgelaſſen und war 
| en 5 — geblieben gegenüber dem Verſande in gleichen Zeitab⸗ 
0 früherer Jahre; bei dieſen ſchwachen Kommittirungen von un⸗ 


Noch lage, war es ja ſelbſtverſtändlich, daß die Vorräthe um Inlande 
Sin chen Gen ſehr zuſammen gehen mußten. Bei Beginn der Faſten und 
der in Folge deſſen eintretenden ſtärkeren Verbrauch von Heringen war 
derdere Nachfrage vorauszuſehen, dieſe bat ſich denn auch ſeit 14 
. Ahe n und hat ſich beſonders der Abzug in der ver⸗ 
Woche weſentlich gebeſſert. Crown und Fullbrand 444,50 

" 85 dez., 8 Bolbering, 39—40 M. tranſ. gef., Matties 
e. brand 33—34 bez., Ihlen ſind lebhaft gekauft und werden 
äthe da on ſchon inapper, bezahlt wurde 35,75—3 6,2 25—36,50 
und wird feit auf 56,50 Mk. tr. geh. Holländiſcher Vollhering 
e et tr. nach Qual. gefor Auch Norwegiſcher Fetthering war 
Ka und wurde lebhafter gekauft, Kaufmanns: 40 M., groß 
50—33 M., reell mittel 30,50—31 M. tr. bez. und gef., Chri⸗ 


* 


* 


Mit den Eiſenbahnen wurden von 
allen Gattungen vom 18. bis 25. d. Mts. 5555 To. verſandt, gegen 
a 12 in gleicher Woche im vurigen ahre. Der Totalbahnabzug 
Januar bis 25. Be 3 igt Er 2, 8 en 32,331 To. 
= 4679 30,576 To. in 187 20. in 9 To. in 1876 
40,816 To. in 1875, 32, 925 To. 152 1874 ua 19 385 To. in 1873 in 
faſt Bee Zeit. 
A fteigend, 1875er 76 M., 1876er 77 M. per Anker 
gefor 
Leinſamen. N 1 pe und der kleinere 
port aus en von sten Ernte haben hier eine weitere 
teigerung der Preiſe 2881 Folge andauernd regen Abzuges 
nach dem Binnenland räumen ſich de Vorräthe immer mehr auf und 
von Rigaer Samen ſind überhaupt nur noch . vorhan⸗ 
den. Pernauer 35 M. gehalten, u. puik 34 e4., extra puik 


ſtiania 16—17 M. tranfito 92125 


34,50 M. bez., 35 M. gef. Mit den ahbe del wurden vom 18. 
bis 25. d. M. = won 1 mithin Total⸗Bahnabzug in die⸗ 
je Saiſon bis 25. d. Mts. 3 To. gegen 13,459 To. in 1879, 
14,160 To. in 1878, 32,250 To. 15 1877 und 28,476 To. in 1876 
in gleicher Zeit. 

Steinkohlen. Die Läger von Engliſchen Kohlen ſind ſehr 
klein geworden und große Frühfahrsabſchlüſſe find = jetzt 9 55 be⸗ 


otten 60 M., 
. Engliſcher 
Schleſiſche 


kannt geworden, die Preiſe ſind nominell für große S 
Nußkohlen, Sunderländer 5859 M „Hartl, Se 54 
S mels-Coafs per Frühjahrs⸗ 1 54 9 . N 

Kohlen billiger offerirt und matter, Bobmiſche ohlen ſtiller. 


Meteorologiſche F zu Poſen 
ebruar 1880. 


arometer auf 0 
82 m Seehöhe. 


bedeckt 
be 


739,0 ji Pit; ie 
8 


en Be 


— N 
openhagen 
Stockholm 

aparanda NI 

etersburg S — 1.9 
oskau S — 6,0 
Cork 752,8 * ſchwach wolkig 2) 89 
Breft 759,2 MW ichwad bedeckt 8,2 
elder 748,9 SW ͤmäßi wollig 5,4 
ylt . 742,4 WER ſtark Regen 2) 4,5 
vom 747,1 WSW ſtark bedeckt 30 4.5 
winemünde 745,1 WSW eſtark bedeckt 95 3,8 
er 745,0 WER jtark bedeckt 5 | 2,3 
Meme 740,3 fteif Schnee *) 0,5 
aris. fehlt 

veield . . fehlt 
Karlsruhe 758,3 SW bedeckt 6.0 
Wiesbaden 756,7 N og bedeckt 6,8 
afiel. 752,6 WB Ihwacd molfio 5,6 
München 759,3 Wi ih = 3,5 
Leipzig 752,8 WEW mäßig bedech 5,7 
Berlin 749,3 ee mäßig wo? 4,8 
Wien 757,2 wolkig 5,4 
Breslau 753,0 S mäßig bedeckt“) 4,5 

2) By ang leicht. ) Regneriſch. ) Böig. ) Seegang 
mäßig. Abends und 1 5 & turm. “) See ruhig. ) Geſtern 
Regen. 00 Nachm. Regen und Schnee. 
Ueberſicht der Witteru 
Die geſtern erwähnte tiefe maus Depreffion iſt ſchnell von 


Süd⸗Norwegen nach Finnland fortgeſchritten; an ihrer biete war 
ſie überall m ge en ſüdweſtlicher Winde begleitet, 

welche am A in der Provinz Preußen in vollen Sturm über⸗ 
ingen. K 1 Fallen des Barometers im Nordweſten, mit 
| * Steigen im Süden, hat die weſtſüdweſtlichen Winde an der 
deutſchen Nordſeeküſte wieder beträchtlich auffriſchen laſſen. In 
Deutſchland iſt überall Regen gefallen, und allgemein hat die Tem⸗ 
peratur bedeutend zugenommen. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = ihr Mittags 9 5 Meter. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


„28. Februar. a ⸗Courſe.) Set. 


nn 
el 20,465. os oe IE 5 a 


8. a 


Dane e —. 
Kölner Wechſlerbank 1088. 
Nach Schluß der un Kreditaktien 2688, Franzoſen EN Ga⸗ 
[izier 226, unggriſche Goldrente —, 1, Orientanleihe —, 1860er Looſe —. 
ll Orientanleihe —, Lombarden ei, Schweizer. Zentralbahn —. 


*) per medio sg . ultimo. 
Frankfurt a. Februar. Effekten » Sozietät. Kreditaktien 
2678, Franzoſen 2361. Lor burden —, 1860er Looſe —, Galizier 
—, österreich. Silberrente 614. ungariſche Goldrente 87, U. Orientan⸗ 


leihe 5914, öſterr. Goldrente —, III. Orientanleihe —, Papierrente —, 
1877er Aae — Meininger Bank —. Matt. 
Wien, 28 „Februar. (Schluß⸗Courſe.) Durchweg feſt. Montan⸗ 


Sal Par und ſteigend. Spekulationspapiere und Renten höher, 
Schluß ruhi 

Wnpiersente 71,024. Silberrente 72,00. Oeſterr. Goldrente 85,50. 
Ungariſche Goldrente 101 „371. 1854er Looſe 122,50. 1860er Vooſe 
129,00. 1864er Looſe 174,00. Kreditlooſe 179,00. Ungar. Prämien. 
113.00. Krebitaltien 303,60. Franzoſen 274,75. Lombarden 88,75. 
Galizier 262,50. Kaſch. ⸗Oderb. 126,00. Pardubitzer 131,50. Nordweſt⸗ 
bahn 169,50. . 191, 50. Nordbahn 2360,00. Oeſterreich⸗ 
Angar. Bank 838,00. Türk. Looſe 18,00. Unionbank 122,10. Anglo⸗ 
Auſtr. 157,90. Wiener. Bankverein 157,25. „Ungar. Kredit 282,50, 
Deutſche Plätze 57,35. Londoner Wechiel 117,70. Pariſer do. 46,70. 
Amſterdamer do. 97,50. Napoleons 9,4. Dukaten 5,54. Silber 
190,00. Marknoten 57,924. Ruſſiſche Banknoten 1,244. Lemberg⸗ 
Gernowitz 157,50. 


A 


Wien 28. Februar. Abendbör ge Rrebitaktien 301,10, Franzo⸗ 
en 274.00, Galizier 262,00, Anglo⸗ 156,40, Lombarden 3 
apierrente 70,80, öfterr. Goldrente 1 ungar. Goldrente 1 
arknoten 58,00, 8 9,42}, 1864er Looſe —.—, öſterr. ae 
Bank —.—. ede bahn —.—. a auf pariſer Notirungen. 
eulen Stehe 3proz. Rente —, An⸗ 
Italiener 80,824, öfterreich. ‚Bolprente 928 


Türken 10,55, Spanier ext Same 
Banque otomane —.—, 1877er 


Ruſſen 604 Lo 
— Türtenloofe 38,25, III. Orientanleihe 608. 
K 28. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Sehr bewegt, weichend. 
amoruiſirb. Rente 55,724, 807 inne 82,10, Anleihe 
be 170° 115 BR 1 Naa Rente are Bede 731, 
ku Golhrente BR, 1 de Ir 0 Beugen Lom⸗ 
1 nahm . mbard. Wriorttäten 200 00. Türken 
865 10,674. 5pr Be f en e Amer 72,50. 

dit mobile: 7 5 „ do. inter. 1413, — 5 
kanal⸗Aktien —, 5 — 546, Societe general⸗ 550, Credit 
foncier 1085, €: ei 7. Banque de Paris 932, Banque diescompte 
781, Banque hypothecaire 645, III. Orientanleibe 6075, Türkenlooſe 
38,00, ri Wechſel 25,3. 

London, 28. Februar. Conſols 9744, Italien. 5proz. Rente 80%. 
Lombarden 79, Zproz. Lombarden alte 10}, 3proz. do. neue —. 
5proz. Ruſſen de 1871 85}, Den Ruſſen de 1872 84}, öproz. Rufien 
de 1873 84H, Sproz. Tü en de 1865 103, 5pros. fundirte Amerikaner 
1053, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 864, Oeſterr. Goldrente = Spanier 164, Egypter 865. 

Ba 1557 8 5 n 

9 
der Bank poßſen heute 30,000 Pfd. © 
ea 28. Februar. 5 pCt. Italieniſche Rente 91,17, Gold 22,38. 


arig, 1 
leihe von 1872 115,85 
2903 Goldrente 86,674, 


Produkten⸗Courſe. 
Peſt, 28. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen En = 29 
7,62 Gd., 7,65 Br. Mais per Mai. Juni 9.02 Gd., 
per Aug. September 135. — Wetter : Heiter 
(Schlußberi t.) Weizen pr. Novem⸗ 
ärz 200, u 204 3 


ſeh 1 b 14,40 Gd., 14,42 Br. 
2 80 65 2 Sg 05 Br. a en hlraps 
ee Bancazinn 55. 
Weizen — Roggen eit. Hafer beha berger feſt. 
Köln, 28. 1 ER Bee en diefiger 8 24,00. 


fremder loco 24,50, ärz ae pr. Ma 3 90, pr. 

Roggen loco 19,00, wi nd 7,80, per Mai 18.05, pr. f 17.95. 

Ha loco 14,0, Rüböſ loco 29,70, pr. Mai 29,40, p r. Oktober 50. 
Petroleum feſt. (Schlußberiht.) Stans 


Febr. 
dard white a 7 ‚40, pr. März 7,40, per April 7,60, per Auguſt⸗De⸗ 
zember 8,25. Alles 8 bezahlt. 

28. Februar. 


auf Termi Roggen loko und Termine i 
uf nine . N oko un NE i 89 u 99 G u 80 
80 per April. Ma 166 Br., dich G5. per Mha⸗Jun 166 Br., 165 


afer feſt. Gerſte Min Kübel feit, loko 57, ar Mai 564. Spiritus 
ruhig, per Februar 2 März April 51 Br., per 3950040 
504 Br., ver Mai⸗ Fun 801 Kaffee gen Umſatz Sack. 
Petroleum ruh., Standard mie loko 7,30 Br., d., per Februar 


7,15 Gd., per März⸗April 7,30 Gd. — Wetter: Regneriſch. 


Marktpreiſe in Breslau am 28. Februar 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


20 
Roggen, pro 40 
Gerſte. 100 40 
gie i 20 
ſen Kilog. 70 
Pro 100 . fein ordinäre 
Raps 2275 25 
fuer Winterfrucht 4 N . 121 50 29 125118 25 
bien, Sommerfruct 21 25 1925 1625 
Dotter 445018 16 
. 0 8 5 25 50 23 50 20 — 
anfſaat 16 50 1 50 14 
Kleeſamen, 5 mehr 


Katz, 3 


6, 100 30 
Genen in 55 e BIER per 50 Kilo 9,50—9,70 Mk. 
1277 nur . . K 2 5 beachtet, 170 100 Klgr. gelbe 7.20 
bis 8,00—8,40 M 7,10—8,00—8,30 


78517. 7 ri 


Brutto) 10 1; 1.75— 
150 9 per 2 Ltr. 0 00,15 Mark. 


De per 50 Klon. 2,50 bis 2,80 M. 

troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00 —22.00 8 

Mehl: ohne Aenderung per 100 Kilog. fein 30,50 
—31,50 Roggen ſein 26,50 bis 37,80 M. Onusbaten 25,50 

bis 26,50 M. Roggen = Futtermehl 10,0 —11.80 M., Weizenkleie 

10,20 bis 10,70 Mark. 


Breslau, 28. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, e mehr beachtet, ordinär 24—30, mittel 32— 


36, fein 40—44, hochfein 48—51. 
Kleeſaat, weiße behauptet ordinär 35—45, mittel 48—52, fein 
55—65, hochfein 70—75. 


(per 2000 Pfd. eihärtslos Gekündigt —, — Zentner 
Abgelaufene Kümdigungsiceine —.— per Februar per Februar⸗März 
174.— Br. per März⸗April per April⸗Mai 176,.— Br. 
5 a 15 1 405 „50 Br. per Juni⸗Juli 178,50 Br. per Juli⸗ 
uguſt 

Reizen: per Februar 218 Br. per April⸗Mai 223 Br. per Mais 


afer: Gel. — Ctr. ber ebruar 149 Gd. per April⸗Mai 150,— 

Gd. 9 5 Nas dun 153,50 B 8 n 

Raps: per Februar 235 Br. 232 Gd. per rn Pe 250 — 5 

Nuböl: ſtill, Gekündigt —.— Zentner. Loko 55,50 Br. ve 
Februar und per „Februar März 53,50 8200 der März⸗April — 
per A; ril⸗Mai 53,50 Br. per Mai⸗Juni 54,00 Br. per er 
54, 50 Br. per September⸗Oktober 56,75 Br. 56,50 Gd. per Oktober⸗ 
November 57,25 Br. per November⸗Bezember 57.75 Br. 

Petroleum: per 100 Klgr. lofo u. per Februar 29,50 Br. 

Spiritus: geſchäftslos, Gelid. —— Liter Lolo —,-- per 
Februar und per Februar⸗März 59,— Gd. per April⸗Mai 59,80 Gd. 
per Mai⸗Jumi 60,50 Br. per Juni⸗Juli 61,30 Br. per Juli⸗Auguſt 
62 Gd. per Auguſt⸗September 62 Gd. 

Zink: unverändert. Die Börſenlommiſſion. 


Roggen: 


8 


r 


59 
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Er 


n 
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= 
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Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 148—152 bez. Schleüſcher 153—150 bez. 


trat mit den beſten Hoffnungen in das Märsgeichäft ein. Dabei famen 


PPP TINTEN SEE Deer BE Zn 

u U 1 . 1 w 1 NN 8 w en = 
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n en, 28. Februar. Petroleummarkt Schußbericht.) | Böbmiſcher 159-156 N ruar. er Börſe. 
Naffinirtes, — weiß, loko 184 bez. u. Br., per Mär 5 — Br. 8 — 1 9 1154 Bi a oe 1 Shun el 153 105, N. und Agen. I x R. Anon 279. 72 
ne eee (Schlußbericht) Wei rb eg er 1000 Fele Noche 165 0 ene Futte gde 150 meier 28 eig 8. . „ rah 2 d 
„28. Februar. en en w i 2.225 
5 „ pr. März 33,75, pr. Mai⸗ ni 32,25, e bis 10 M. ge — Mais per 1000 Kilo loko 145—150 bez. na Suat Mai⸗Juni 226 M. bez., der * Juli 27 M. bez 


Februar 3 
e 31,60. eh! eit, pr. ar 69,00, pr. März 69,00, pr. 
Mai⸗ 68,00, pr. Mai-Auguit 67,00. Rüböl ruh. per Februar 19 15 
2 ärz 795, 75 "gr ehr 00 pr. S 750, r 837 1 25 
ritus ‚00, per Mä r. Ap 
72,00, ver al⸗Auguſt 70,00. * v 


Zentner. 5 mut 8 218 3435 be 
DProdunten -Nörſe. lo Möintervapß Do 244 M., en 
Berlin, 28. Februar. . aeler 1000 Kilo loko 1 Winterrübſen 230— 240 M., 85. bez. 
Mark 285 N zu „gelber Märkischer — Mk. ab Bahn 


en — ab Bahn bez., Amerik. — M. ab Bahn bez. — Wei ER Oktober 2135 M. 901 ggen wenig neh 
me bi per 100 Kilo brutto, 00: 32, M. En lolo inlänsijcher 162 bis 170 M. e 162 bis 168 

M., 0/1: 29 M. — Ro "0: 2,75 jahr 168,5 bis 169,5 bis 168,5 N per Mai 168 

255 2 Der tur 24.35 eblt, bez. per Junt⸗Juli 167 M. 1005 pi &eptember-Oftober 

-Apri „per April⸗Mai 900 Kilo loce mittel Brau⸗ 73 

. 20 bez. Gekünd 101 2000 bi 180 M. - 


lt. — Deliaat d 


bez., = 
üböl 
— M. 5 Faß 58,6 M., per e Ötene 259, a "Br. 


per 100 Kilo loko ohne Faß 22,2 M., flüſſia — 


per Feb Auer, —.— per W 2293— 230; bez., per per Febr. 54,4 bez., per Febr.⸗Mür 514 bez., per März⸗Avril — loko 25235 
ar-duni Mi li 229-230 be zahlt, bezgablt, 27 April⸗Mai 54,4 10 per Mai⸗ Juni 55,0 be⸗ * ve 
per d 53 240.21 Kb per September = Oktober 213 zahlt. per Juni⸗Juli —.— bez., eptember⸗Oktober 57,8 bezahlt. 
Regulirungspreis — M „bez. — Leinöl per 


bis 11 bal lt. Gekündigt — Zentner. Gekündigt 200 Str, en 54,4 3 
Roggen ver. 1000 Kilo loko 172—180 M. nach Qualität gef. 39 Kilo loko 66,0 M. — Petroleum per 100 Kilo loko 25,8 
Ruf, 10 85 50 bez., 3 175—177 M. ab Bahn bez., Klamm. „per Februar 25, M., ver Febr.⸗März 24,5 M., ‚per März April 24.1 
ki, er per Februar 172 M., per Februar⸗März 172 M., N. per Aprie-Mal 24.0 M., September-Oftober 25,6 bez. Gelündigt 
per Ap al. Mal 1 34721173 bez. G., 1101 B, 7 Mai⸗Juni 173 bis | — Zentner. Re ulirungspreis — bez. — Spiritus per 100 Liter 
1724173 bez., 1733 Dr ge 645105 Juli 17134 bez. per a loko ohne Faß 59,7 bez., F 59,5—59,6 bez., per Februar⸗ 
166 bez., per Stehle. ob er — Gelündigt — Ztr. Reguli⸗[ März 59,5—59,6 beh., per 3 — bez., per April⸗Mai 60,0 
rungspreis — M bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko 137 bis 200 nach bis 60,2 bezahlt, per Mai⸗Juni 60 8 bei. per Juni⸗Juli 61,0 per el ruar⸗ ne — M. bez. 
Qualität . — Hafer per 1000 Kilo loko 145—163 nach | bis 61,2 bez., per Juli⸗Au guſt dez, per Auguſt⸗Sep⸗ Heutiger Landmarkt: Weizen 216—225 M., Roggen ch 
eg 


Qualität gef., Ruſſiſcher 148—151 bez. Pommerſcher 153—156 bez., tember 62,2—-62,4 bez. Gelündigt 30.000 L Ader ulirun 1 59,6 M., Gerſte 165—172 M., Hafer 146-150 M., Erbſen 103. 
— 9 105 8 bez. 8 8 M., Kartoffeln 63—78 M., Heu 2.5—3 Mark, Strob 730 . 


575 K 


erlin, 28. Februar. Das geſtrige Nachgeſchäft hatte ſchwach] Im Anſchluß an dieſe wohl mit Vorſicht aufzunehmenden Mittheilun⸗] hauptet. Fremde Renten beſſer, ungariſche Goldrente 1 Prozent 5 
geſchloen; die Abendbörſen meldeten aber bereits eine Erholung, wel⸗ gen hoben ſich die Aktien der Laurahütte und im Anſchluß daran auch Bankaktien behauptet, Bergwerkspapiere belebt. Anlagewerthe * 
cher ſich die Wiener Vorbörſe und auch der bielige Verkehr heute an- | die Stamm Prioritäten der Dortmunder Union gegen den niedrigiten | fait ganz geſchäftslos und unverändert. Die zweite Stunde 
ſchloſſen. Geſtern hatten hier ſtarke Selbſtexekutionen ftattgefunden, | geftrigen Kurs um 4 ur Außderdem lagen ruſſiſche Noten | recht feſt; die Aktien der Laurahütte zogen weiter an, trotzdem 10 
denen heute verſchiedene Rückkäufe auf März folgten. Ueberhaupt galt | (+ 1 M.) und ruſſiſche Anleihen, namentlich Orientanleihen, bei ziem- | oben angeführten Dividendenſchätzungen keine Body ein 
der Februar⸗Ultimo als glücklich überwunden, und die Spekulation lich 1 Verkehr auf etwa 1 3 höherem Kursſtande recht | Per Ultimo uotirte man Franzoſen 475—4 Lombardeng 

feſt. Auch Kreditaktien zogen 4 Mark an, Franzoſen lagen feſt, weil | bis 3,50 —154, Kreditaktien 538—7 Dostonto Stemmmen dt A 
ihre neueſte Mindereinnahme von 3381 M. befriedigte und andere 194 4.253,00 —194,75. Kaiserhof 26,25 bez. u. Gd. Wöhl 
der Laurahüte zu Hülfe; die Dividende dieſer Geſellſchaft war fu das öſterreichiſche Bahnaktien⸗Vereine gut behauptet. Auf ruſſiſche ea gefipnen 97 bez. u. Gd. Breslau⸗ arſchau 102,75 bez. u. Gd. 
laufende Yabre auf 5 Prozent geſchätzt worden, und falls die Eiſen⸗ hatten die Dittheitungen aus der Beſprechung der „Times“ günſtig | Schluß war ziemlich feſt. 
ae, ſich auf der bisherigen Höhe hielten, glaubte man für das nächſte] gewirkt. Deutſche Eiſenbahnwerthe, namentlich Oberſchleſiſche, echte 
1880 —51 an 12 * ec in Be ſtellen zu er Oderufer, Bergiſche und Mainzer feſt; andere ee gut be⸗ 


ſehr die Mittheilungen aus der heutigen u hr Aufſichtsraths 
e 


B. 1.1205 Banf: u. Kredi 110750 7 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. eO 142.30 95 84 W v. 210 45 
5 103. 2 8 e Bank B 2 achen⸗ Naß ich 8 107,50 b rieg⸗Neiſſe 41 
G ent. u. Weſtf 1 43, Altona⸗Kiel „25 b b ; = 58 4 


5 III 1 100 | 99,90 2 
s it⸗u. Pr.⸗H. 4 | 55,00 bz G Ber Ni ce 109,50 bz al-Unftrutbahn |: 

San an, 4 108,50 bz G Berlin Anhalt 4 108,20 bz Tilſit⸗Inſterburg 85,00 bzG 
147 00 bz G Berlin⸗Dresden 4 | 16,39 bz Weimar⸗Geraer O. G 


en au IB. C. B.⸗Pfdbr. I na 10170 G ! Berlin-Görlig 4 25,0 b 
. neue r. E. B. r. B. 8 5 D 2 348. 
Staats Anleihe do. unk, fückz. 110% 1112,90 b5 G PCentraldt. f. 5 20.6 Berlin⸗Hamburg (4 193.00 © Eifenbahn : Priorität: s. 
Staats⸗Schuldſ do. (1872 u. 74) 4 tralbk. f. J. u. 8, Brl.⸗Potsd.⸗Magd.]4 99,60 bz Obligationen. Oſtpreuß. ue 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. G obur ger Credit⸗B. 4 0 Berlin-Siettin 1150 bz ee 81 100,60 ; do. 
Berl. Stadt⸗Obl. b Cöln. Wechslerbank 4 { Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 106,50 bz do. 0. do. Tit. 6 
do. es 6 Danziger Privatb. 4 Cöln⸗Minden 4 147,25 bz do. do. 1115 5 Rechte⸗Oder⸗Ufer 
Schldv. d. B. Kfm. 25 G G Darmftädter Bank 1 15 do. Lit. B. g.⸗Märkiſche I. 47 Oiheiniſche 
L brie fe: 8 „do. ei , Halle⸗Sorau⸗Guben 4 25,25 bz 5 II. 4 do. v. St. 
werner 04,00 B 1 Altenbeken 4 . III. v. St. g. 35 91,10 G do. v. 1858, 60144 
, 1 So inne ı lang | Bi e ee N 515 # 
d entr 00 bz 3 är oſener 5 88,3 0. 5 
Sum Neumä a ' 80 eren 3,40 bz z Halberſtadt 4 146,75 © do. 
, 12 do. Jup.⸗Hank. 4 Bi bi — 1 3 do. 
. 3 5 „ 3 PR = 
5 0320 5 C̈é˖ Ausländiſche Fonds. 00.6 1 8 ei 
Zend n ger. ach. 188. 50 © 00 0 6 4 | 99,90 8 
Oſtpreußiſche 90,20 B 1 80 g Y ‚00 Nordhauſen⸗Erfurt 4 | 28,70 bz B 
0 n ed ee lee 40 101,40 bs Sötbaer Srivatht. 4 101.00 b5 B [Sberſchl. Lat. 4.0.31 185,00 63 do. III. 4102.50 & 
do. 03,20 bz Ae 2 wi nl. ö 1170 6 do. Grundkredb. 4 | 95,00 bz . Hir 5 341152,70 bz de du Elb. A 4 
Pommerſche 90,40 bz ey G — 73˙8 ypotbef 8 4 5 1.4 G 
do. 00130. 5 e eee 4 610 8 Kanineb. Mremablt 970 55 @ bahn | 60,10 56 3 
do. 02,90 b5 15 Sm 44 6.80 b 6 ee der Cen 1 10.0 8 © deruferb. 4 144,60 638 6 
oſenſche, neue 99,20 bz 50 iiber⸗Naute 5 5 Discontob. 4 100,10 bz G Rheiniſche 4 158,25 bz G 
ga ſche h Negdeb. Privatb. 4 114,00 8 do. Lit. B. v. St gar. 4 98,75 656 Ausländiſche Prioritäten 
Schleſiſche altl. oe ö ' Mecklb. Bodenered. fr. 64,00 Rhein⸗Nahebahn 4 | 12,30 bz 2 6 
do. alte A. u. O. A 9. 5 Tao: B. 4 | 78,00 B 1 2 4103,75 bzG Cala Weſtbahn 5 | 84,00 "Ah 
do. neue A. u. C. Meining. 102,40 bz GH 1 aucR 4 157,10 bz Karl⸗ „ 591, 75 N 
ritterſch. 50 bz 5 85.20 d G . Hasen 94.50 b do. Lit. B. v. St. gar. 4 | 98,75 56 5 | 89,30 
do. 10 bz 5 8 211.25 b Niederlauſitzer Bank 4 102,50 bz G do. Lit. C. v. St gar. 4 105,00 bz do. tt. B. - a 1.5 | 88,75 ri 
do. 00 b f do. 00e * 2 8 160.25 bz G [Weimar⸗Geraer 41 52,80 bz ein Gh 102,50 8 5 88.00 + 
do. II. Serie do. Sagen 6 63,50 bz do. do. Litt. B. 41 101,30 bz i 5 | 76,00 
do neue e lei & Mlbrectäbahn 15 2500 d& Berlin-pamburg 14 | 99:50. © 0 5 | 78,60 N 
08,50 b eic TE 5 81.50 50 8 ( Kmferd Retter. 183.00 be 4 | 99,50 & 5 | 74,00 B 
Rentenbriefe: einige 21 Bl. 25 b OR kufig Tepli 4 198.00 b 5 103,10 G 5 | 71,75 90 
Kur⸗ u. Neumärk 99,80 bz do. 8 Pöſen.Landwirthſch 4 Weſbahn 5 96,40 56 4 99,75 G 1 ähr. Si C. 3 fr. 31,25 
ommerj 00,20 b 50,60 G Bes ron -Bant4 1112506 WB Breit: @rajerwo 5 499,70 bz ) fe e de 55 
enſche 99,60 Er be ank⸗Anth. 43 4 4101,40 bz 3 3 
reußiſche 99,80 b fa 1. A. 1822.5 8 e — — b G 4 73,25 658 40 101,0 bz Oben. ace 3 389.90 
in⸗ u. Weſtfäl. 1 100,50 9 do Eng 625 84.50 55 G Zentralbdn. 4 128,40 bz 5 82,00 bz 4 do. gänzsb. 3 1362,25 
afice 100,30’: Pe 18625 | 8450 bi Be. Bun. Spee ( 10975 99 0 3 5 | 72,75 600 4 99,25 G 2 t3b. ‚5 1104,50 5 
Schleſiſche 100,00 2 \ = Prod 5 1 11975 & 5 6 u Di 14 10050 8 r . 5 45 9 
2 chſiſche Ba 75 \ \ , 
eignes 20 40 bz AT S4 aul Bantv 4 109.00 d 5 54,50 400 [Den Neowſth t. 8 | 83,0 
20⸗Franksſtücke 16,21 bz 5 Ron 55 ankverein 4 101 75 bz G 4 4 do. Geld⸗Priorit. 5 pe 
0. re Sa Bodenkredit 4 131.00 bz G 4 | 18,25 bz 4102 60 636 Raihau-Operb. gar. 5 | 75,10 5, 
. 5 3 4 4102,60 bz 17000 8 79,70 91 
— Boden-Exebit 5 . 7 0 55 Juduſtrie Aktien. k. gar. — 4102,60 bz 1809 | 78,20 5,0) 
de. de 0.1866 5 12010 ln 0 Bauer Len FL aatsb. 5 (41020 50 7 4520 0 
n annenb. K 4 | 21,90 b5 B B. 5 1293,40 f 5 10500 J 3.75030 
Beutide Bauge 55 4 | 72,00 b5 G de. 5. 295,50 499,40 bz 392205 
Dtſch. Eiſenb.⸗Bau. 4 60 bz G Reichenb. Pardubit 4+ 57,00 V. 4 | 99,49 bz 3 262, 50 U 
Dtsch. Stahlen.Cif 4 Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 66,20 4101.30 56 3 263, 
Donnersmardhüke 4 ‚5b G last⸗Wyas 5 103,50 9 
50 Dortmunder Union 4 | 15,60 C Rumänier 4. 50.75 C. 4103,50 B 
5 gell. Maſch.⸗Akt. 4 00 6 G 5 139,00 1.45 100,40 bz K 
ir Erdmannsd. Spinn. 4 | 40,00 4 25,00 U. 4100,40 bz 10 big 
90 Bar aan Nd. 45 7 1514 19,40 4100,40 bz 8500 Ma 
1 7 rt Om 9 G 
do. Looſe vollges. 13 0 ſentirch.⸗ Berg. 4 5 90 3 G ich 4 | 79,25 101,30 G 895 55 
chſel⸗Courſ Georg Marienhitte 4 50 bz G Vorarlberger 5 69,50 101,39 G 84, 00 9 
3⁰⁰ a 169. 70 b Hibernia u. Shamr. 1 06,25 8 G [Warſchau⸗Wien 4 247,90 101,30 G 90.50 
120 9. 10 55 N mobilien ( erl.) 4 50 C 44102,00 G 9900 Ha 
N 2 19 b . 5 Leinen⸗F. 1 | 98,50 bz BEiſenbahn⸗Staump do. do. B. 499,00 G 9900 10 
5031 b Cauchhammer 9.75 bs G feltenburg⸗Jeitz 5 do. Wittenberge 4“ 9150 15 
2730 % PCaurahütte 25 bs © [Berlin⸗Dresden 5 do. de: 385,0 8 8.2 
1 a 15 w 73.00 bz G Be 5 Niederſchl⸗Märk. 1 4 | 99,50 5 90.10 9. 
50.5.6 Palle e 5 du. bl. a hr 950 b fegen 80,00 10 
8 Halle⸗Sorau⸗ 5 . Obl. J. ; ; 1 
1 91,25 ia In.8%.| [17250 bs 00 3 B IRannover-itenbet. 15 bo. do, II ond. 4 09.50 3 ese in 15 10327 
28.00 ien. öſt. Währ. 2M. 171.60 50 bz G do. II. 5 erſchleſiſche A. 4 Nosk. b en 51 00 bi 
124.20 etersb. 100 R. 3M. 28 45 ce B. 5 Fchula⸗ Iv 9920 8 
155,00 R. 21550 b) [bene 8. A Tat 4 | 91,00 br ü 5 1100,25 b G do. 8 4 93,30 95 
107,50 IPbönig B. ⸗A. Lit. B. 50 bz G [Magd.⸗Halberſt. B31 88,75 bz G B. 4 10200 
102.70 ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank für tedenhütte conſ. 00 bz do. do. C5 121,60 bz E. 101.10 Ds 
102,60 Wechiel4, für Lombard 5pGt., Bank- thein.⸗Naſſ. Bergw. 00 ds G [Narienb⸗Mlawta 5 | 89,75 b & F. 97.90 b 
100,30 iskonto In Amſterdam 3, Bremen Rhein.⸗Weſtf. Ind. ornnufen-Erhuet 594,25 b G 8. 73,10 vi 
5 101,00 rüſſel 3 5 furt a. M. 2 am- Stobwaſſer L 25 bz G 5 40,25 bz G H. 
99.90 ur ig —, London Unter den Linden 25 B 00,75 bz G v. 1869 
49,00 e 6. Wien 4 201 Wöblert Maſchinen 4 „50 bz G 74.75 bi G v. 18734 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Nöſtel) in Poſen. 


